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Trotz. Kollaps. Schreiben.


Eine Geschichtenkette


Hrsg. Chiemgau Autoren e.V.





Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


Sie halten heute die erste Anthologie des Vereins „Chiemgau-Autoren e.V.“ in den Händen, die ich Ihnen als Vereinsvorsitzende mit großem Stolz präsentieren darf. Im Rahmen der „Chiemgauer Kulturtage 2018“ haben 19 Mitglieder unseres Vereins ehrenamtlich an einer Geschichtenkette zum Thema „Trotz. Kollaps. Schreiben.“ gearbeitet. Geschichtenkette bedeutet, dass jede Geschichte an den letzten Satz des vorangegangenen Textes anschließt, ohne dass die Geschichte im Gesamten den Schreibenden im Schaffensprozess bekannt war. Und so war der Auftrag an die Autorinnen und Autoren ein zweifacher: Texte zu Papier zu bringen, die das Thema „Kollaps“ in den unterschiedlichen Facetten – gerne auch trotzig – behandeln, und sich außerdem den ersten Satz von einer anderen Person vorgeben zu lassen. Das Geheimnis der Geschichtenkette wurde an drei Abendveranstaltungen in Traunstein, Trostberg und Grassau vor großem Publikum mit musikalischer Untermalung gelüftet. Ergänzend zu den Geschichten hatten sich einzelne Mitglieder des Traunsteiner Kunstvereins bereit erklärt, Bilder passend zu den Texten zu malen. Diese wurden bei den Veranstaltungen gezeigt und bereicherten die Präsentation.


Der Begriff „Kollaps“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet „zusammenbrechen“ oder „zusammensinken“. Ich verstehe den Begriff nicht nur in gesundheitlicher Hinsicht, sondern mit Blick auf manche Entwicklungen in unserer Gesellschaft. Ob Klimakollaps, dem wir uns global in rasanter Geschwindigkeit nähern, Verkehrskollaps, dem sich viele Pendler jeden Morgen auf dem Weg nach München oder Salzburg ausgesetzt sehen, Kollaps der Meere durch Überfischung und Plastikmüll, Kollaps als Burnout, ausgelöst durch Stress in unserer


Leistungsgesellschaft, wirtschaftlicher Kollaps, Finanzkollaps, ebenso wie der ganz persönliche Alltags- oder Ehe-Kollaps. Ein sehr aktuelles Thema mit vielen Facetten. Doch der Zusammenbruch oder das Zusammensinken lässt auch einen Hauch von Hoffnung mitschwingen, dass ein Neuanfang möglich ist, wie es in Hermann Hesses berühmten Gedicht „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“ mitklingt. Das Spiel aus den drei Begriffen „Trotz. Kollaps. Schreiben“ eröffnet neue Deutungsmöglichkeiten und Perspektiven. „Kollaps. Trotz. Schreiben“ oder „Schreiben. Trotz. Kollaps“?


Dass im Kollaps auch Lebensfreude und Witz mitschwingen können, haben die Autorinnen und Autoren in manch einer Geschichte unter Beweis gestellt.


Ich wünsche Ihnen im Namen des Vereins „Chiemgau-Autoren e.V.“ bei der Lektüre der Geschichtenkette Spannung, neue Erkenntnisse und Hoffnungsfunken!


Meike K.-Fehrmann (Vorsitzende „Chiemgau-Autoren e.V.“)


Traunstein, im Sommer 2019
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Reinhard Hauswirth


Er war wer. Wer er war? Jedenfalls war er wer, zumindest glaubte er, wer zu sein. Er, der damals von heute auf morgen für ein Jahr den vakanten Vizechefposten der Auslandsrepräsentanz seiner Firma im Callao übernommen hatte, ganz freiwillig. Warum gerade er? Wer denn sonst, wenn nicht er? Dort hatte er auch manch spanisches Zauberwort gelernt, vor allem eines hatte er sich nachhaltig eingeprägt: Mañana! Mañana? Ja, mañana! Morgen, jedenfalls nicht heute und schon gleich gar nicht jetzt! Und morgen? Wieder mañana! Morgen, jedenfalls nicht heute und schon gleich gar nicht jetzt! Vielleicht auch nie, jedenfalls mañana! Dies fiel ihm immer dann ein, wenn er sich einen Vorteil davon versprach.


Er kam vom Automobilclubabend nach Hause. Sie lag bereits im heimeligen Doppelbett, wärmte es für ihn fürsorglich vor. Ob ihm ihre raffinierten neuen Spitzendessous auffallen würden? Nichts als zärtlich sein miteinander, hautnah sich spüren, menschliche Wärme geben und nehmen, sich liebhaben. Sie neigte sich erwartungsvoll zu ihm hinüber, doch er zeigte ihr nur die kalte Schulter. „Mañana!“ Und schon glaubte sie immer deutlicher vernehmbar ein Sägewerk anlaufen zu hören ... Dann eben mañana! ...


... Er kam von der Firma nach Hause. Sie lag bereits im heimeligen Doppelbett, wärmte es für ihn fürsorglich vor. Dessous? Wofür denn auch? Er nehme sie doch ohnehin nicht zur Kenntnis! Also nur kein Aufwand! Einfach unschuldig Eva spielen, natürlich pur! Nichts als zärtlich sein miteinander, hautnah sich spüren, menschliche Wärme geben und nehmen, sich liebhaben. Sie neigte sich erwartungsvoll zu ihm hinüber, doch er zeigte ihr nur die kalte Schulter. „Mañana!“ 14 nervenaufreibende Stunden, dann sei der 25-Millionen-EURO-Auftrag doch noch an Land gezogen worden! Neuer Auftrag? Sie hätten doch Aufträge genug, aber nicht das Personal zum Abarbeiten, oder? Schon, aber das verstehe sie nicht. Wie könnte sie das auch. Bloß der Konkurrenz keinen Auftrag zukommen lassen! Also Urlaubspläne neu koordinieren, Arbeitstakte nachjustieren, Akkorde optimieren ... Und satte Boni winkten obendrein! Zuerst leise, darauf immer deutlicher vernehmbar gab das Sägewerk den Ton an. Dann eben mañana! ...


... Er kam von der Parteiversammlung nach Hause. Sie lag schon eine Weile im heimeligen Doppelbett, wärmte es für ihn fürsorglich vor. Ob er wohl diesmal auf ihr verspieltes Rokoko-Nachthemd anspringen werde? Nichts als zärtlich sein miteinander, hautnah sich spüren, menschliche Wärme geben und nehmen, sich liebhaben. Sie neigte sich erwartungsvoll zu ihm hinüber, doch er zeigte ihr nur die kalte Schulter. „Mañana!“ Poznanski übrigens könne nicht am Bezirksparteitag teilnehmen, akute Herzbeschwerden, Krankenhaus. Daher sei nun er selbst als Delegierter aufgestellt. Freiwillig gemeldet. Dort lerne er nämlich den und den kennen. Und die kennten wieder den anderen und den ganz anderen. Viele einflussreiche, mächtige Leute seien darunter. Connections eben! Man wisse nie, wie man sie einmal gebrauchen könne. Amigos, ein weiteres Zauberwort, das er in Callao aufgesogen hatte, aber nun kaum mehr herausbrachte! Denn auf der Stelle sprang unüberhörbar das Sägewerk an. Dann eben mañana! ...


... Er schlich sich vom Ausbildungsabend der Freiwilligen Feuerwehr nach Hause. So um halb elf herum. Sie lag schon länger im heimeligen Doppelbett, wärmte es für ihn fürsorglich vor. Feuerwehr? Ob er wohl diesmal für etwas Rotes im Bett Feuer und Flamme sein werde? Heiß auf ihren verführerisch geschnittenen „Baywatch Girl“-Badeanzug? Könnte er jetzt noch immer übersehen, dass sie eine echte Frau war? Nichts als zärtlich sein miteinander, hautnah sich spüren, menschliche Wärme geben und nehmen, sich liebhaben. Sie neigte sich erwartungsvoll zu ihm hinüber, doch er zeigte ihr nur die kalte Schulter. „Mañana!“ Ob er bei der Feuerwehr der einzige Ausbilder sei? Nein, aber der einzige mit Durchblick! Und die Jungen, der Nachwuchs? Mit dem Kopf nicht bei der Sache! Keine Arbeitsmoral, keine Disziplin, kein Durchhaltevermögen, sie wisse das doch. Und gerade jetzt, wo er in die Bedienung des neuen TLF einweise. Das könne keiner so gut wie er, er wolle denen schon zeigen, dass er noch immer nicht zum alten Eisen gehöre, er war ja schließlich wer! Oder etwa nicht? Das Sägewerk begann anzufahren. Dann eben mañana! ...


... Er schleppte sich vom Vorstandstreffen des Golf-Clubs nach Hause, kurz nach Mitternacht. Sie lag bereits mehrere Stunden im heimeligen Doppelbett, wärmte es für ihn fürsorglich vor. Nichts als zärtlich sein miteinander, hautnah sich spüren, menschliche Wärme geben und nehmen, sich liebhaben. Sie neigte sich erwartungsvoll zu ihm hinüber, doch er zeigte ihr nur die kalte Schulter. Er war geladen. Sie spürte die Spannung auf seinem Körper flirren. Ob ihn wohl ihre flauschige Skiunterwäsche, die sie diesmal im Bett trug, besänftigen könne? Zwei Leute seien nun auf sein Betreiben hin aus dem Club ausgeschlossen worden. So Neureiche, ohne Stil und Background. Da gehe es doch um Prinzip und Ansehen! Dank seiner strategisch formulierten Argumente hinausgeschoben! Alles, was recht sei! „Maña-!“ mañana? Nein? Werde im Sägewerk denn heute gestreikt?


Mit einem Schlag ging alles blitzschnell! Handy! 112! Markerschütternd jaulendes Martin-Horn, rasend schnell zuckende grelle blaue Lichtblitze! Defibrillator! Und dann stahlen sie sich klammheimlich davon. Kein Martin-Horn mehr! Keine Lichtblitze mehr, nur die Trauerbeleuchtung des Abblendlichts. Sie hatten nichts mehr zu tun.


Ob man schon wisse, wann die Aussegnung sei?


mañana? Nein! – Am kommenden Montag! Definitiv! Endgültig!


Rien ne va plus! Nichts geht mehr!
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Mick Sauntet
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